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Vorwort

Grüß Gott liebe Leserinnen und Leser.
Dieses Jahr ist ein besonderes Jahr.
Ein ansteckendes Virus ist entstanden und hat sich auf der 
ganzen Welt verbreitet.
Auch in Deutschland wurden viele Menschen angesteckt.
Es heißt Corona.
Es hat alles verändert:
• Unsere Art wie wir miteinander umgehen:  

Kein Händeschütteln
• Unsere Art wie wir uns kleiden:  

Mund-Nasen-Schutz tragen
• Unsere Art wie wir arbeiten:  

Keine Treffen mit verschiedenen Personen
• Unsere Art wie wir feiern: 

Gottesdienste auf den Wohngruppen

Bisher hatten wir in Holnstein sehr viel Glück. 
Kein Mensch hatte bisher das Virus.
Darüber sind wir alle sehr froh!
Das liegt bestimmt auch daran, dass sich hier alle an die  
Bestimmungen zum Schutz der Menschen gehalten haben.
Wir können also stolz auf uns sein!
Vielleicht hatten wir aber auch Gottes Hilfe?

Voller Hoffnung traf sich das Team der Hauszeitung im  
Februar 2020 in neuer Besetzung.
Herr Hubert Speck war lange Jahre mit dabei. 
Er ist jetzt in Rente und wurde verabschiedet.
Neu im Hauszeitungs-Boot ist Herr Markus Moosburger. 
Das freut uns sehr!
Mitte März kam dann der „Lock-Down“
Das ist Englisch und bedeutet soviel, wie „Zu-Sperren“.
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Was das für Folgen hatte, spürten wir alle.
Auch das Team der Hauszeitung.
Wir durften uns zum Beispiel nicht mehr persönlich treffen.
Da die Holnsteiner Werkstätten schließen mussten, 
konnte Herr Franz Lanzhammer und Frau Pickl Brigitte nicht 
mehr in die Arbeit gehen.
Auch Markus Moosburger war betroffen.
Er arbeitete fortan im Außenwohnen in Berching und nicht 
mehr als Fachdienst in der WfbM.

Herrn Theil war es den-
noch wichtig, dass es 
eine Hauszeitung gibt.

Das Ergebnis haltet ihr 
in euren Händen.
Wenn auch mit etwas  
weniger Seiten, so  
hoffen wir trotzdem, 
dass ihr Freude habt 
beim Durchblättern, Le-
sen und Betrachten der 
Fotos.

Wir alle hoffen, dass 
schnell ein Medikament 
gefunden wird, damit 

die Menschen nicht mehr am Corona-Virus erkranken.
Wir hoffen auch, dass sich unser Leben wieder normalisiert.
Wir hoffen, dass wir uns wieder gegenseitig besuchen dürfen.
Wir hoffen, dass wir wieder in die Arbeit gehen können.
Text: Florian Karl

Unser neues Haus- 

zeitungsteam (von links): 

Brigitte Pickl, Florian Karl, 

Helene Winter, Markus 

Moosburger, Franz Lanz-

hammer. Das Foto wurde 

vor der Corona-Krise 

aufgenommen.
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Ein Virus ist etwas, das sehr krank macht.
Das Wort Virus spricht man so: Wi-rus.
Die Mehrzahl von Virus ist Viren: Wi-ren.

Ein Virus ist so klein, dass man es nicht sieht.
Es gelangt über Körperöffnungen zu uns.
Zum Beispiel über den Mund oder die Nase.
Viren werden von Mensch zu Mensch weitergegeben.

Damit das nicht so schnell passiert gibt es Regeln und Tipps:
- In den Ellenbogen husten oder niesen.
- Die Hände regelmäßig waschen.
- Zu fremden Menschen 2 Meter Abstand halten.
- Ist das nicht möglich einen Mund-Nasen-Schutz tragen.
- Nicht so oft das Gesicht berühren.
- Räume regelmäßig lüften und viel an der frischen Luft sein.

Es gibt kaum Medikamente gegen Viren.
Aber unser Körper kann das Virus bekämpfen.
Es hat ein Abwehr-System.
Dringt ein bekanntes Virus in uns sein, wird es von diesem 
bekämpft.
Seine Waffen sind die Anti-Körper.

Das Corona-Virus ist unserem Abwehr-System unbekannt.
Es hat noch keine Anti-Körper gebildet.
Es weiß nicht wie es dagegen kämpfen muss.
Deshalb sterben auch so viele erkrankte Menschen.

Bis ein Medikament gefunden wird, das unserem Abwehr-
System hilft, müssen wir die Regeln beachten.
Bleibt gesund und auf Wiedersehen      Text: Florian Karl

Wissen über das Virus
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Gedanken zum Jahres-Thema 
2020

Liebe Bewohnerinnen und Be-
wohner; liebe Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter!

Auch in diesem Jahr suchten wir 
vom AK Religiöse Begleitung ein 
Jahresthema. 
2020 wollen wir ganz bewusst 
auf den hl. Franziskus und die hl. 
Klara aus Assisi schauen. 
Das hat einen ganz wichtigen 
Grund:

Im Jahr 2022 wird ein ganz besonderes Jubiläum gefeiert: 
175 Jahre gibt es in Bayern Regens Wagner Einrichtungen. 
Das heißt, vor 175 Jahren haben Regens Wagner und die 
Schwestern der Dillinger Franziskanerinnen damit begonnen, 
sich um Menschen mit Beeinträchtigung zu kümmern.

Darum stimmen wir uns in den Jahren vor diesem Jubiläum 
besonders ein.
Im letzten Jahr hatten wir dazu ein Wort aus der Bibel: 
„ Selig seid ihr…“
Heuer nun wird es ein Wort des hl. Franziskus sein. 
Wir haben dazu den Anfang des Sonnengesangs 
des hl. Franziskus ausgewählt: „ Laudato Si…“ auf deutsch: 
„Sei gelobt mein Herr….“

In diesem Jahr werden wir hoffentlich sehr viel Grund zur 
Freude haben; vieles, wofür wir Gott loben und danken wollen. 

„Sei gelobt mein Herr...“
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Alleine schon die Wieder-Eröffnung der Förderstätte und das 
35 jährige Bestehen der WfbM werden solche Momente sein. 
                                                                                                                               
Darum wird uns auch jeden Monat ein Gedanke des 
hl. Franziskus begleiten. 
Die Direktion aus Dillingen macht dazu jeden Monat ein Pla-
kat.

So, nun wünschen wir Euch von Herzen ein gutes Jahr 2020; 
viel Freude und Sonnenschein im Herzen!

„Gott ist die Freude. 
Deshalb hat er die Sonne vor sein Haus gestellt!“
(Franziskus von Assisi)

Für den AK Religiöse 
Begleitung

Euer Otto
 
P.S. 
Im Jahr 2021 werden 
uns dann Gedanken 
von Regens 
Wagner und Sr. 
Theresia Haselmayer 
begleiten.
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Sommer-Fest 2019

feiern

Auf die Suche nach glücklichen Gesichtern brauchte man sich 
beim Sommerfest von Regens Wagner Holnstein nicht lange 
machen.

Zahlreiche Besucher fanden ihr Glück bei ...
• gutem Essen,
• den tollen Preisen der Tombola,
• einem Streichelzoo,
• den Verkaufsbuden,
• einem Glücksbarometer,
• verschiedenen Spielen,
• oder in der Hüpfburg.

Dabei konnten sie es ihrer 
Seele richtig gut gehen 
lassen.
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Glück – Selig sein
Das war auch das Thema des Gottesdienstes.
Dieser wurde zusammen mit Pater Marian, unserem früheren 
Ortspfarrer, gehalten.
Sehr viele Bewohnern halfen bei der Vorbereitung und 
Gestaltung mit.
Dabei drehte sich alles um das Thema Glück und „glücklich 
werden“.
Musikalisch beglückte uns im Gottesdienst die Gruppe Mikado 
aus Gimpertshausen.

Am Nachmittag spielten dann die Tangrintler Musikanten auf.
Und am Ende des Tages konnte man wirklich in ganz viele 
glückliche Gesichter sehen.

Text: Florian Karl
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Frühlingsfest mit Mad Hias

Im Mai ist der Mad Hias bei uns im Innenhof aufgetreten.
Er ist Feuerkünstler und Jongleur.
Der Lions Club hat uns diesen Auftritt geschenkt.

Es war ein sehr schöner Nachmittag mit super Wetter und 
gutem Essen.
Unsere Trommel-Gruppe aus der Werkstätte hat die 
Veranstaltung eröffnet.
Danach hat uns Mad Hias mit einer lustigen Aufführung auf 
einem Hochrad begeistert.
Er machte viele Witze und wir mussten oft lachen.
Zum Schluss hat er sogar mit brennenden Fackeln auf seinem 
Hochrad jongliert.

Wir waren alle begeistert!
Der Lions-Club hat an diesem Tag auch noch Geld unserem 
Förderverein gespendet .

Seit mehreren Jahren 

unterstützt der Lions-Club 

Beilngries  

Regens Wagner Holnstein.

Wir bekommen Geld- oder 

Sach-spenden von diesem 

Verein. 

Im Bild von links sind zu sehen: 

Frau Scharnagl, 

Herr Ott, 

Herr Schimanski, 

Herr Koller

feiern
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Frau Scharnagl hat 1700 Euro zusammen mit Franz Koller an 
Ditmar Schimanski vom Förderverein übergeben.
Frau Scharnagl ist die Präsidentin des Lions-Clubs.
Herr Schimanski ist der Vorsitzende des Fördervereins „Freunde 
und Förderer von Menschen mit Behinderung“.

Von diesem Geld sollen spezielle Sitzsäcke gekauft werden.
Diese sollen dazu dienen, dass man sich besser entspannen 
kann.
Frau Scharnagl hat als Dankeschön einen Blumenstrauß 
bekommen.
Mad Hias freute sich über einen Geschenkkorb.
Er hat versprochen nochmal zu kommen.
Zum Abschluss gab es Bratwurst-Semmeln und kalte Getränke.

Es war ein sehr schönes Fest!
Vielen Dank an den Lions-Club Beilngries!
Text: Florian Karl
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Auszubildende wirkten beim Einkehrtag mit

Im Rahmen der Ausbildung zur Heilerziehungs-Pflegerin ist es 
erforderlich ein Projekt durchzuführen. 
Dieses Projekt wird bei uns Neigungs-Gruppe genannt.
Neigungs-Gruppe weil eine Sache zusammen getan wird, die 
den Neigungen aller Teilnehmer entspricht.

In einem Treffen der Schülerinnen haben diese beschlossen am 
Einkehrtag im Advent mitzuwirken. 
Herr Scherübl ist der Organisator und hat sich über unseren 
Entschluss sehr gefreut.
Jede Schülerin hatte dann den Auftrag ein Angebot am 
Einkehrtag zu planen und dieses gemeinsam mit einem 
Mitarbeiter durchzuführen.

Hoch konzentriert 

unterstützte Frau Lisa 

Meier die Teilnehmerin 

beim Formen des Tones.

feiern
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Die Geschichte des Einkehrtages
Der erste Einkehrtag fand 1993 unter Leitung von Herrn Speck 
statt. 
Der damalige Gesamtleiter von Regens Wagner Holnstein war 
Herr Witte.
Dieser und Herr Speck haben nach dem Abgang der 
Schwestern einen Arbeitskreis für religiöse Begleitung 
gegründet. 
Zunächst dauerten die Einkehrtage ein ganzes Wochenende.

Die Angebote waren damals ähnlich wie heute: Basteln, 
Kreative Angebote, Musizieren, Entspannung, Backen,...

Die Veränderungen waren notwendig, da sich die Menschen 
mit Behinderung verändert haben.
• Früher waren die Klienten jünger und aktiver und damit 
belastbarer. 
• Sie waren zur damaligen Zeit wesentlich mobiler und 

Frau Kerstin Waffler 

half nur dann, wenn 

die Klienten nicht mehr 

weiterkamen. So erlebten 

sich diese als selbsttätig 

und waren stolz auf ihre 

Ergebnisse.
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weniger auf Geh- und 
Schiebe-Hilfen angewie-
sen. 

Aber auch auf Seiten der 
Mitarbeiter gab es 
Veränderungen:
So war die Arbeitsbelas-
tung auf den Wohngrup-
pen damals eine andere.

Ab 2007 gab es dann eine 
Veränderung.

Die Einkehrtage begannen dann am Samstag Nachmittag und 
am endeten am Sonntag mit einer Heilige Messe.
Seit 2010 findet der Einkehrtag nur noch am Samstag Nach-
mittag mit anschließender Heiligen Messe statt.

Die Teilnehmerzahl lag schon immer bei ca. 110 Teilnehmern. 
Seit einigen Jahren stieg sie sogar auf 130 bis 140 Personen.

Durch Mithilfe der Mitarbeiter aus T-ENE, Förderstätte, Offene 
Hilfen und Schülern, sowie Praktikanten bleibt der Einkehrtag 
leistbar. 
Auch Ehrenamtliche sind fast jedes Jahr dabei. 
Zum Beispiel der Kindergarten Gimpertshausen und auch 
Schüler, Jugendgruppen, Firmlinge und Gäste sind jederzeit 
herzlich Willkommen.

Frau Horvath assistierte 

den Teilnehmern beim 

Zubereiten von 

Trinkschokolade. Dieser 

hier hat es sichtlich Spaß 

gemacht.
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Das Thema
Das Thema des Einkehrtages orientiert sich seit vielen Jahren 
am Jahresthema.
Dieses wird im Arbeitskreis religiöse Begleitung gemeinsam 
festgelegt.
Dieses Jahr ist „Glück-(Seelig)- Sein“ das Thema.
Themen der eigenen Angebote sind schon immer frei wählbar.

Unsere Angebote
Wir wählten drei sehr verschiedene Angebote aus. 
• Frau Lisa Meier unterstützte bei der Fertigung von Blumen-

töpfen aus Ton.
• Frau Kerstin Waffler bastelte Sterne aus Perlen.
• Und Frau Luisa-Milena Horvath fertigte mit den  

Teilnehmern Trinkschokolade. 

Wie ist es gelaufen?
Jedes Angebot hatte andere Schwerpunkte. Deshalb lief es 
auch sehr unterschied-
lich ab. Bei allen An-
geboten konnte man 
feststellen, dass sowohl 
die Schüler als auch die 
Teilnehmer mit sehr viel 
Freude und Beteiligung 
dabei waren. Und hin-
terher waren alle sehr 
stolz etwas Besonderes, 
Einzigartiges geschafft 
zu haben. 
Text: Florian Karl
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Jahresabschlussfeier 2019

Am letzten Arbeitstag vor 
Weihnachten fand unse-
re Jahres-
Abschlussfeier statt. 

Sie begann mit einen 
Wort-
Gottesdienst mit Herrn 
Otto Scherübl. 

Frau Monika Gassner 
trug 
dazwischen eine 
Weihnachtsgeschichte 
vor.
Es ging um das Thema 
„Jesus wird geboren“. 

Herr Scherübl erzählte seine Gedanken zu  diesem Thema. 

Es ging um ein Schwarzes Schaf mit den Namen Same, 
den Hirten, sowie um Maria und Josef. 
Für musikalische Begleitung sorgte Otto, Markus und Gerd.
Nach dem Wort-Gottesdienst ging es weiter mit der Jahres-
abschlussfeier. 

Dann folgt die Begrüßung von Herrn Hausner. 
Dann spielte die Veh-Harfen-Gruppe unter der Leitung von 
Herrn Dieter Schweiger verschiedene Weihnachtslieder. 
Im Anschluss ging es dann weiter mit einer Weihnachts-
geschichte. 

Herr Scherübl (unten), 

Herr Moosburger (oben 

links) und Herr Braun 

(oben rechts) unterstütz-

ten die Veh-Harfen-

Gruppe musikalisch.

feiern
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Der Jahres-Rückblick
Danach ging es weiter mit dem Jahres-Rückblick.
Das Thema hieß: „Nach vorne schauen“. 
Diese Punkte wurden genannt:
• Es gab weniger Arbeit.
• Die Belegung ging zurück.
• Ein Dankeschön an alle, für die gute Zusammen-Arbeit. 

Alles ist gut gelaufen. 
• 6 Neuzugänge kamen in die Werkstatt.
• In den Ruhestand wurden 2 Mitarbeiter verabschiedet.
• Aus unserer Werkstatt sind 10 Beschäftigte ausgeschieden.
• Plötzlich wurde Frau Rita Schmid aus unserer Mitte  

gerissen. Sie verstarb Mitte des Jahres.

Abschluss-Urkunden wurden im Berufs-Bildungs-Bereich an 
Katrin Miklisch, Stefan Herold , John Fendslage und an Frau  
Gertraud  Schels überreicht.

Es wurden auch langjährige Mitarbeiter geehrt 
• 6 Mitarbeiter für 10 Jahre, 
• 2 für 15 Jahre, 
• und 8 für 30 Jahre Zugehörigkeit in der WfbM. 

Die Tisch-Tennis-Spieler bekamen auch Urkunden.
Zum Schluss blickte Herr Hausner in die Zukunft.
Es sagte es würde wieder mehr Arbeit geben und auch einen 
Tag der offenen Tür.
Zum Schluss dankte er allen Beschäftigten, Mitarbeitern und 
Auftraggebern für die gute Zusammenarbeit gedankt.

Text: Franz Lanzhammer, Brigitte Pickl

Die stolzen Teilnehmer des 

Berufs-Bildungs-Bereiches 

erhielten ihre Abschluss-

Urkunden.
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Ball der Begegnung - eine riesen Gaudi!

Am Freitag den 7. Februar 2020 fand unser Ball der 
Begegnung statt. 

Die Gäste
Um die 500 Faschingsbegeisterte kamen. 
Viele davon werden in Einrichtungen, wie z.B.
• Regens Wagner Holnstein,
• Regens Wagner Lauterhofen,
• Regens Wagner Zell,
• der Lebenshilfe Neumarkt
• und den Heimen Auhof betreut.

Zahlreiche Besucher die da waren, werden aber auch von den 
Offenen Hilfen betreut.
Die Hauptattraktion war wieder die Berchinger Hechtonia. 
Sie zeigte akrobatische Tanzeinlagen. 
Aber auch die Kindergarde und die Minis legten tolle Auftritte 
hin. 
Die Zuschauern klatschten begeistert.
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Die Band

Die Helfer
An dieser Stelle ein großes Dankeschön an alle die mitgeholfen 
haben! 
Dankeschön auch an die gesamte Hechtonia! 
Dankeschön auch an die Mitarbeiter die unseren Betreuten 
dieses Erlebnis ermöglichten!
Text: Florian Karl

Zum dritten Mal spielte die 

Band Michlshake. 

Sie sorgte für eine tolle 

Stimmung auf der 

Tanzfläche.
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Brigitte Pickl schreibt über den WfbM-Fasching

feiern

Text: Brigitte Pickl

Herr Braun (oben links) 

sorgte als DJ für 

ausgelassene Stimmung. 

Beraten wurde er dabei 

von Herrn Bergrath (oben 

rechts).

Brigitte Pickl (Bild unten) 

war als Bericht-Erstatterin 

mitten drin.
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Aktion „Einander Engel werden“ gestartet

Worum geht´s?
„Einander Engel werden“ ist eine Aktion des Bistums Eichstätt.  
Sie möchte den inklusiven Gedanken in die Pfarrgemeinden 
tragen. 
Inklusiv beschreibt ein ganz normales miteinander von 
Menschen mit und ohne Behinderung.

Wann startete die Aktion?
Diese Aktion wurde Anfang Oktober 2019 mit einem festlichen 
Gottesdienst in der Hl. Kreuz Kirche in Neumarkt eröffnet.
Pfarrer Alfred Grimm ist für die Seelsorge von und mit 
Menschen mit Behinderung im Bistum Eichstätt zuständig.
Im Gottesdienst zeigte er immer wieder auf, wie Menschen mit 
und ohne Behinderung füreinander Engel werden können.

Wer ist dabei?
Eine Kooperation läuft schon lange zwischen dem Kindergar-
ten Gimpertshausen und der Tagesstätte für Senioren (T-ENE).
Kinder begegnen hier regelmäßig Menschen mit Behinderung 
und erleben gemeinsame Aktivitäten.
Stellvertretend für die Kinder und Senioren nahmen... 
• Fr. Schmid, Leiterin des Kindergartens Gimpertshausen 
• und Herr Theil die beiden Holzengel entgegen.

Diese werden nun miteinander und füreinander gestaltet.
Ganz im Gedanken von Regens Wagner, der einmal sagte: 
„Wahrlich, der Mensch könnte seinem Bruder (und seiner 
Schwester) ein wahrer Engel sein!“
Die fertig gestalteten Engel werden im kommenden Jahr im 
Rahmen der Willibaldswoche in einer Ausstellung gezeigt.
Text: Florian Karl
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Wir backen „Leckerli“ für die Tiere in der Oase

Am Samstag den 25.01.2020 backten wir Leckerli für unsere 
Tiere in der Oase.
Die OASE ist ein Ort an dem verschieden Tiere auf dem 
Butzenberg leben und von Menschen mit Behinderung  
versorgt werden.
Insgesamt waren wir eine Gruppe von ungefähr 14 Personen. 
Wir trafen uns im Gruppenraum der Walburga-Gruppe.
Bevor wir starteten stärkten wir uns mit Kaffee und Kuchen.

Dann ging es auch schon los.
Zuerst wurde das Gemüse und Obst gewaschen.
Dann in grobe Stücke geschnitten.
Anschließend kamen die verschiedenen Zutaten in einen Mixer.
Dort wurden die Zutaten zerkleinert und anschließend auf 
einem Holzbrett verteilt. 

Jeder Teilnehmer bekam etwas davon.
Alle formten daraus eine Wurst.
Mit dem Messer wurden dann Scheiben geschnitten.
Danach kamen die Leckerlis auf ein Backblech und wurden im 
Backofen gebacken. 

Es wurden verschiedene Rezepte ausprobiert. 
Eine kleine Gruppe ist dann mit Christiane Zembacher zu den 
Tieren gegangen.
Die anderen machten fleißig weiter. 

Zum Schluss wurde alles wieder aufgeräumt. 
Und alle die dabei waren sagten: „Das war ein schöner Nach-
mittag!“ 
„Vielleicht backen wir ja mal wieder Leckerli für unsere Tiere?!“
Text und Fotos: Brigitte Pickl
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Wer war der selige Reymotus?

Der Name Reymotus begegnet uns immer wieder.
Es gibt die Reymotus-Straße, den katholischen Kindergarten 
Seliger Reymotus und die Reymotus-Quelle.
Dort überall steht sein Name.
Abgebildet ist er in der Kirche auf einem sehr alten Grabstein.
Auch an der Decke der Kirche ist er zu sehen.
Dort wird er als Man dargestellt, der Brot verteilt.
Im Hintergrund ist der Holnsteiner Zehentstadel dargestellt.
Dort wurde früher Getreide gelagert.

Doch wer oder was war dieser Reymotus?

Es gibt zwei unterschiedliche Legenden über diesen Mann.

Reymotus und das Wunder des vollen  
Getreidespeichers
Um das Jahr 1200 lebte ein Mann mit Namen Reymotus in 
Holnstein.
Sein Beruf war „Kastner“. Das ist ein wichtiger Beruf.
Seine Aufgabe war es auf den Getreidespeicher aufzupassen.
Diese Getreidespeicher wurden auch „Kasten“ genannt.
Dort wurde das Getreide gelagert, welches an den Grafen von 
Holnstein abgegeben werden musste. 
Eine große Hungersnot brach um Holnstein herum aus.
Die Menschen hatten viel zu wenig zu Essen.
Heimlich verteilte Reymotus das Getreide an die Hungernden.
Der Herrscher über Holnstein wurde darüber informiert.
Er durchsuchte den Getreidespeicher.
Aber der Speicher war voll. 
So wurde Reymotus nicht angeklagt.

Das untere Bild hängt in 

unserer Kirche. Es zeigt 

Reymotus wie er Brot 

verteilt. Darunter steht: 

„Seliger Reymotus von 

Holnstein bitte für uns.“

glauben
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Die Menschen um 
Holnstein herum 
verehrten Reymotus 
wegen seiner Nächsten-
liebe und seinem Mut.
Nach seinem Tod kamen 
die Menschen über 
mehrere Jahrhunderte 
lang an bestimmten Fest-
tagen nach Holnstein.
Zur Holnsteiner Dult 
wurde Getreide 
gespendet und daraus 
Brot gebacken. 

Dieses Brot wurde als Armenspeisung verteilt.

Das Stabwunder
Zu dieser Zeit mussten die Bauern ihre Steuern in Form von 
Abgaben bezahlen.
Eine Abgabe war zum Bespiel auch das Getreide.
Bei einem Spaziergang mit dem gräflichen Amtsrichter brach 
zwischen beiden ein Streit aus.
Reymotus sagte, die Abgaben sind zu hoch und man müsse 
diese reduzieren.
Der Richter sagte, das ist nicht richtig.
Er meinte, Reymotus kann man nicht glauben und er lügt.

Da wurde Reymotus wütend und stieß mit seinem Wanderstab  
fest auf den Boden.
Er rief: „Zum Zeichen, dass ich die Wahrheit sage, wird an 
dieser Stelle eine Quelle entspringen.“ 
Auf einmal sprudelte Quellwasser aus dem Boden hervor. 

Dieses Deckengemälde 

kann in unserer Kirche 

betrachtet werden. Es 

zeigt Reymotus vor dem 

Zehentstadl in Holnstein. 

Seine Schlüssel und seine 

Halskette zeichnen ihn als 

Beamten aus. 

Interesantes: Der abge-

bildete Zehentstadl wurde 

erst später gebaut. Der 

Maler des Gemäldes hat 

Personen aus Holnstein 

damals als Modell 

genommen. Das Gemälde 

entstand in den 1950er 

Jahren.

glauben
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Der Richter sah das, 
erschrak und über-
dachte seine Mei-
nung.

An der Quelle wur-
de ein Gedenkstein 
aufgestellt.
Man sagte der 
Quelle heilende 
Kräfte nach.
Und viele Menschen 
kamen, um dort 
Wasser zu holen um 
gesund zu werden.

Seliger Reymotus heute
Der selige Reymotus wurde etwas vergessen. 
Es gibt keine Pilger mehr die nach Holnstein kommen.
Auch ist mir nicht bekannt, dass die Bauern in der 
Umgebung Getreide spenden, um damit Brot für 
die Armen backen zu lassen.
Wichtig ist uns von der Hauszeitung, dass wir 
seine Tat und seine Haltung nicht vergessen. 

Reymotus heißt für uns: 
• Mutig sein
• Armen und kranken Menschen helfen
Text: Brigitte Pickl, Florian Karl

Neben der Quelle steht 

eine Tafel. Dort ist ein Text  

zu lesen. Er macht deut-

lich, dass man auch als 

einzelner Mensch große 

Dinge tun kann. 

So wie auch Reymotus. 

Geht mal hin und besucht 

die Quelle!
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Malen in der Corona-Zeit

Seit Mitte März 2020 sind unsere Werkstatt, die Förderstätte 
und die T-ENE wegen der Corona-Pandemie geschlossen. 
Unsere Klienten halten sich überwiegend in den Wohngruppen 
auf. 

Wir pädagogischen Fachdienste haben uns deshalb ein Mal-
projekt ausgedacht, an dem sich alle Bewohner beteiligen 
können.
Start des Projektes war der 23. März 2020.
Jeden Freitag legen wir ein Thema fest.
Die Klienten haben dann eine Woche Zeit zu diesem Thema 
etwas zu malen.
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Bisher hatten wir die Themen: Frühling, Ostern, mein Lieblings-
tier, Im Wald, Schmetterlinge und meine Wohngruppe.

Jeweils am Freitag der darauf folgenden Wochen wird von 
den eingereichten Bildern ein Bild ausgelost und 
der Gewinner mit einer großen Tafel Schokolade 
belohnt.

Das Gewinnerbild wird an unserer Pinnwand im 
Eingangsbereich der Einrichtung veröffentlicht.

Wir haben schon über 100 tolle Bilder von den 
Bewohnern bekommen.

Danke an alle die bisher teilnahmen!

Text: Heike Riedl
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Ostern mal anders...

Vorbereitungen auf das Osterfest
Das Corona-Virus hat unser Leben fest im Griff.
Trotzdem bereiten wir uns auf das wichtigste 
Glaubensfest vor. Auf das Osterfest. 
Dieses Jahr läuft alles etwas anders.
Um so mehr wollen wir die Freude auf das Oster-
fest ganz bewusst wahrnehmen.
Die Vorbereitungen sind überall schon zu sehen. 
So wurde in „Einzelarbeit“ von Mitarbeitern und 
Betreuten schon mal der Osterbrunnen gestaltet.

Die Hauskapelle als Ort der Stille wurde bereits 
mit österlichen Vorzeichen geschmückt.

Es haben auch viele schon ihre „ Doppelgänger“ 
zu den gemeinsamen Gottesdiensten in der Kar-
woche in die Hauskapelle geschickt.

Die Leidens – und Ostergeschichte wurde in der 
Osterkrippe aufgebaut.
Auf den Gruppen und bei der Seelsorge wird viel gebastelt 
und gestaltet.

Zum Beispiel wurden 
zahlreiche Osterkerzen für 
die Osterfeiern auf den 
Gruppen hergestellt. 
Sie tragen das gleiche Motiv 
wie die große Osterkerze in 
der Hauskapelle.

glauben
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Ostergottesdienst im Innenhof

„Die Nöte der Zeit werden euch lehren, was zu tun ist.“
(Gesellenvater Adolf Kolping)

Der Priester Kolping hat zur gleichen Zeit gelebt wie auch 
Regens Wagner.
Man sagt, er war ein Zeitgenosse von Regens Wagner.
Er hat diese Worte geprägt. 
Fast könnte man meinen, er hat sie für uns heute in der 
Corona – Zeit aufgeschrieben. 

Denn Ostern wollten wir auf jeden Fall feiern. 
Darum haben wir die Auferstehungs-Feier am 
Karsamstag-Abend im notwendigen Abstand mit-
einander gefeiert.

Das Osterfeuer und die Osterkerze wurde wie 
jedes Jahr entzündet.
Über die offenen Fenster zum Innenhof oder von 
einem sonnigen Plätzchen im Innenhof aus ha-
ben wir miteinander gesungen, gebetet, die Frohe 
Botschaft von der Auferstehung von Jesus gehört 
und so das Halleluja! der Osterfreude gefeiert, 
Diesmal halt auf eine etwas ungewöhnliche Art….

Denn Ostern heißt für uns Christen: 
Hoffen und glauben, das die Liebe Gottes und das 
Leben stärker sind als alles andere.
Text: Otto Scherübl
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Der nachfolgende Text schildert das Leben vor und 
während der Corona-Pandemie auf den Aussenwohngruppen 
in Berching.
Auf dem Ball der Begegnung waren wir Berchinger als „Jim 
Knopf“ vertreten. 

Neues Leben im Garten

Anfang Februar haben wir für die 
Raphael-Gruppe und für das Appar-
tement von Renate Dengel und Josef 
Fischer zwei Hochbeete gebaut. 
Das Material haben wir von der Firma 
Englmann bekommen und der Mann 
und die Kinder von unserer Betreuerin 
Kathrin haben uns beim Bau unter-
stützt. 

Die Berchinger sind aktiv
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Vier Wochen später haben wir dann unter 
Anleitung von Brigitte Pickl, unserer Gartenexpertin, mit dem 
Pflanzen begonnen. In unseren Hochbeeten wachsen jetzt 
Radieschen, Kohlrabi, Salat und Schnittlauch. Die Raphaelis 
und die Renate kümmern sich von Anfang an ganz fleißig um 
ihr Projekt. 

An der Raphael-Terrasse haben wir die Blumenbeete 
neu gestaltet. Zum Naschen haben wir jetzt eine Erdbeer-
Wiese vor dem Haus und für die Bienen haben wir eine 
Blumenwiese angelegt. 

Nachdem in unserem Garten die großen Bäume gefällt 
wurden, haben wir in Eigeninitiative das Grundstück wieder 
aufgeforstet. 
Viele „Nasch-Sträucher“ wie z. B. Himbeeren, Brombeeren, 
Thaibeeren, Felsenbirne, Haselnüsse, etc. haben wir in 
mühevoller Handarbeit gepflanzt. 
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An unserem Teich haben wir eine Sal-Weide gepflanzt. 
Sogar zwei Krötenpaare sind dort gezogen. 

Die Insekten haben unter der Anleitung von Markus 
Moosburger ihr eigenes Hotel bekommen. 
Haus Nummer zwei wird gerade gebaut. 

Auch die Lagerfeuerstelle haben wir wieder aus ihrem 
Dornröschenschlaf erweckt. 
Pünktlich zur Osternacht war sie fertig. 
Auf unseren neuen selbst-gezimmerten Bänken haben wir ein 
Osterfeuer entzunden, Stockbrot gebacken und Marshmallows 
gegrillt. 

Unsere Betreuer lasen uns eine 
Oster-Geschichte vor und wir 
spielten „wenn ich du wäre…..“. 
Es war ein wirklich gelungener 
Abend .

Außerdem tobten wir uns 
kreativ richtig aus. 
Wir haben Palmbüschel gebun-
den, Osterkerzen gebastelt, 
Töpferten für unseren Garten 
und bemalten Leinwände.

Unsere Betreuerin Julia sang mit uns mit ihrer Gitarre öfters 
an der Feuerstelle Lieder. 
Der Melanie durften wir schon dem einen oder andere 
Märchen im Garten lauschen. 
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Auch das Beten wird nicht vergessen. 
Wir feierten wöchentlich die Vorlese-Gottes-
dienste von Otto. Auch diese begleiten wir mit 
einer Gitarre.

Einen Grillabend mit musikalischer Umrah-
mung war ein weiteres Highlight in unserem 
schönen Garten. Christiane Zembacher und 
Markus Moosburger spielten mit ihrer 
„Stairischen“ für uns. 

Die Tischtennisplatte wurde aus dem Keller geholt und dient 
uns als sportlicher Zeitvertreib. 
Auch Seilhüpfen, Fußball, Federball und Boccia Spielen fand 
großen Andrang. 
Seit ein paar Wochen grasen die Schafe bei uns in Berching. 
Die Bewohner versorgen sie total zuverlässig mit Wasser und 
Futter. 
Die Oase besuchen wir auch immer wieder. Wir unterstützen 
unsere Christiane bei der Gartenarbeit, aber auch das 
Tiere-streicheln kommt nicht zu kurz .

Werkstatt-Arbeit zuhause
Ansonsten arbeiten wir täglich in der Werk-
statt. Wir haben unseren Partyraum, sowie den 
Werkraum als unsere eigene WfbM 
umgebaut. 
Bei unserer Assistentin Kathrin waren wir auf 
dem Feld und haben Aroniabeeren unkrautfrei 
gemacht. Eine gute Stunde waren wir beschäf-
tigt. Danach gabs noch Kaffee und Kuchen.
Text: Klienten und Assistenten des Regens Wagner Hauses Berching
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Die Jakob- und Noah-Gruppe in der Corona-Zeit

Seit Mitte März sind die 
Förderstätte, die T-ENE und 
die Holnsteiner Werkstätten 
geschlossen.
Alle Bewohner befinden sich 
seitdem nahezu 24 Stunden 
am Tag auf den Wohn-
gruppen. 

Was haben wir in 
dieser Zeit getan?

Religiöse Begleitung
Die Bewohner der Jakob-/
Noahgruppe beschäftigten 
sich in dieser Zeit mit vielen 
verschiedenen Dingen. 

Religiöse Angebote, wie zum Beispiel ...
• das Singen von christlichen Liedern, 
• das Vorlesen und Lesen von Geschichten aus der Bibel 
• und das Beten des Rosenkranzes ...

gehörten zu den täglichen Angeboten.
Die Bewohner waren immer voller Begeisterung dabei.

Backen und Kochen

Mit viel Freude wurde jede Woche gebacken und gekocht. 
Die Bewohner lieben den Duft, wenn der Kuchen aus dem  
Ofen kommt oder das Essen im Topf vor sich hin brodelt . 
Das ist eine schöne Abwechslung in dieser schweren Zeit. 

leben
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Darauf freuen wir uns 
am meisten!
Die Bewohner der Jakob-/
Noah-Gruppe freuen sich, 
wenn sie bald wieder in die 
WfbM, die Förderstätte oder 
Tagesstätte für die Senioren 
gehen können. 

Besonders freuen sie sich, 
dort ihre anderen Freunde 
wieder zu treffen. 
Alle Bewohner warten 
gespannt auf den Tag, 
an dem sie wieder zu Besuch nach Hause, zu Angehörigen und 
Bekannten fahren dürfen. 
Sie freuen sich wieder auf Ausflüge, Einkaufsfahrten und auf 
Feiern mit der Gruppe, Angehörigen und Freunden. 

Darüber sind wir traurig
Die Bewohner der Jakob-/
Noah-Gruppe sind sehr traurig 
darüber, dass heuer das Sommer-
fest ausfällt. 
Sie sind auch traurig darüber, dass 
sie nicht zu den Sommerfesten 
anderer 
Regens-Wagner-Einrichtungen, 
z.B. nach Zell, fahren können. 

Text: Daniela Ernst

Frau Conny Pfaller freut 

sich schon auf das 

Ergebnis. 

Ob die Ordnung am 

Arbeitsplatz wohl Herrn 

Karl, unserem „Ausbilder“, 

auch gefreut hätte  ?
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„Daheim-Bleiben“ in Zeiten von Corona

arbeiten

Die aktuelle Situation
Unser Redaktions-Mitglied Franz Lanzhammer ist auch von 
den Einschränkungen der Corona-Krise betroffen.
Sein Arbeitgeber sind die Holnsteiner Werkstätten.
Dort läuft jedoch nur ein Notbetrieb mit sehr wenigen 
Beschäftigten.

Die Situation zu Hause
Es wurde ihm jedoch nicht langweilig.
Er ist handwerklich begabt und arbeitet gerne im Freien.
Das hat er geschrieben:

„Ich habe im Freien  Holz zusammen geschnitten, mit dem 
Holzspalter gespalten und dann angeschlichtet. 
Nebenbei habe ich auch ein wenig gebastelt.
So entstanden z.B. Osterhasen und Ostereier aus Sperrholz.
Diese wurden von mir mit der Bandsäge ausgeschnitten, 
geschliffen und bemalt. 
Jetzt habe ich noch Blumen aus  Sperrholz ausgeschnitten, 
geschliffen und auch angemalt.“    Text: Franz Lanzhammer

Herr Lanzhammer ist seit 

2016 in unserer 

Hauszeitung mit dabei. 

Er berichtet von seinem 

Arbeits-Alltag von zu 

Hause.
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Interview mit der neuen BL Simone Dietz

Woher kommen Sie und wie alt sind Sie?
Ich komme aus Dietfurt und bin 27 Jahre alt.

Wie sind Sie zu Regens Wagner gekommen?
Ich bin 2008 als Vorpraktikantin für die HEP-H-Ausbildung zu 
Regens Wagner Holnstein gekommen. Hier habe ich die Aus-
bildung zur Heilerziehungspflegehelferin und anschließend zur 
Heilerziehungspflegerin absolviert. Danach war ich 2,5 Jahre 
als Gruppenleitung in der Michaelgruppe tätig. Im Anschluss 
habe ich berufsbegleitend Sozialpädagogik & Management 
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in Bamberg studiert. Ich durfte schon viel Erfahrung in ver-
schiedenen Bereichen der Einrichtung sammeln, wie z.B. in der 
Förderstätte, im Außenwohnen und im Autismus-Bereich.

Wo können wir Sie finden im Haus?
Mein Büro befindet sich im TENE-Haus und ich bin dort von 
8:00 Uhr bis 16:30 Uhr anzutreffen. Oftmals bin ich aber im 
Haus unterwegs, z. B. bei Besprechungen.

Welche Aufgaben haben Sie jetzt?
Ich bin jetzt als Bereichsleiterin der TENE zuständig. 
Meine Aufgabe ist es, den Senioren in unserer Tagesstätte eine 
schöne und erfüllte Rente zu ermöglichen. Dabei muss ich 
darauf achten, dass genug Mitarbeiter da sind, die Angebote 
mit unseren Senioren durchführen. Außerdem muss ich viel 
organisieren, z. B. Berichte schreiben, Teamsitzungen halten, 
Dienstpläne schreiben und noch viel mehr. Ich muss auch 
darauf achten, dass unsere Senioren nach ihren Wünschen 
und Bedürfnissen betreut werden und pädagogisch die Unter-
stützung bekommen, die sie brauchen. Ich bin als 
Bereichsleiterin also zuständig für die Besucher, für das 
Personal, für die Pädagogik und Angebotsstruktur und für die 
Finanzen. 
Zusätzlich habe ich noch die Aufgabe als Praxisbetreuerin für 
unsere Schüler, die die Heilerziehungspflegehilfe-Ausbildung 
absolvieren. Ich bin dafür zuständig, den Schülern in der 
Praxis (Fach: Praxis der Heilerziehungspflege) etwas 
beizubringen und Prüfungen abzunehmen, das heißt sie 
bekommen von mir Noten. Ich nehme auch an den 
Lehrerkonferenzen teil. Dazu muss ich regelmäßig in die 
Regens-Wagner-Schule nach Neumarkt.

1. Bild von oben: Frau 

Dietz (in der Mitte) zu-

sammen mit anderen 

Mitarbeitern beim Einfüh-

rungstag 2008

2. Bild von oben: Hier 

sehen sie Frau Dietz beim 

Einkehrtag 2008 neben 

der bereits verstorbenen 

Resi Braun
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Macht Ihnen Ihre Arbeit Spaß?
Mir gefällt meine Arbeit sehr gut und ich freue mich hier in 
Holnstein mein Wissen aus dem Studium als Bereichsleiterin 
einsetzen zu können.

Was machen Sie in Ihrer Freizeit?
In meiner Freizeit höre ich gerne Musik (Heavy Metal), besuche 
Konzerte, bin gerne draußen in der Natur, koche und backe 
gerne. Außerdem verbringe ich sehr gerne Zeit mit meiner 
Familie und meinen Freunden.

Wie gefällt es Ihnen in Holnstein?
Mir gefällt es in Holnstein sehr gut. Bis auf ein Jahr (1-jährige 
Tätigkeit in einem Kindergarten) habe ich quasi mein bishe-
riges Berufsleben nur hier in Holnstein verbracht, habe viel 
gelernt und viele positive Erfahrungen gemacht. Deshalb ver-
bringe ich jeden Arbeitstag gerne hier.

Was sind Ihre Hobbys?
Zu meinen Hobbys zählen: Kochen, Backen, Musik/Konzerte 
und ich probiere gerne Neues aus.

Was möchten Sie zum Schluss noch sagen?
Ich freue mich einfach auf die Zeit in Holnstein die noch vor 
mir liegt, auf die Herausforderungen, besonderen Erfahrun-
gen und auf das was ich noch lernen werde. Langweilig wird’s 
bestimmt nicht .
Hinweis: aufgrund der Corona-Pandemie wurden die Fragen 
schriftlich ohne persönlichen Kontakt zu einem Interviewer 
beantwortet.       Text: Simone Dietz

1. Bild von oben: 

Frau Dietz beim 

Faschingsball, noch als 

Vorpraktikantin

2. Bild von oben: Frau 

Dietz zusammen mit ihren 

Mitschülerinnen bei der 

Abschlussfeier 2014
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Gottesdienst für die Verstorbenen

In einem feierlichen 
Sonntags Wort-Gottesdienst 
haben wir am Sonntag nach 
Allerseelen der verstorbenen 
Mitbewohner seit dem letz-
ten Allerseelenfest gedacht.

Ermutigt durch die Erzäh-
lung von den Emmaus-
jüngern wurden sie durch die 
Erinnerung an ihr Leben und 
das gemeinsame Feiern des 
heiligen Mahles wieder ein 
gutes Stück lebendig in uns.

2019 gingen von uns (auf dem Foto von links nach rechts): 
Josef Kölbl, Gretl Olbrich, Petra Krüger und Rita Schmid. 

Jesus und die Jünger von Emmaus

Lukas war ein Evangelist.
Evangelist bedeutet,  dass er die frohe Botschaft über das was 
Jesus tat, erzählte und aufschrieb.

Lukas berichtet folgendes.
Kleopas und ein weiterer Jünger sind am Tag nach dem 
Pessach-Fest in trauriger Stimmung von Jerusalem nach 
Emmaus gegangen.
Das Pessach-Fest ist sehr wichtig für die Juden.
Es erinnert an die Flucht der Juden aus Ägypten.
Die Jünger sind dabei dem
auferstandenen Jesus begegnet.

glauben
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Sie erkannten ihn jedoch nicht.
Der unbekannte 
Begleiter hat ihnen im 
Gespräch die 
Prophezeiung erklärt.
Er hat ihnen gesagt, 
dass das Leiden von 
Jesus notwendig sei.

In Emmaus angekom-
men, luden sie den 
Reisebegleiter ein, die 
Nacht über bei ihnen zu bleiben. 
Beim Abendmahl, als er das Brot brach, haben 
sie in ihm den auferstandenen Jesus erkannt.
Jesus verschwand jedoch sehr schnell wieder. 

Daraufhin sind sie noch am selben Abend nach Jeru-
salem zurückgelaufen,

Sie berichteten den Aposteln und den 
anderen Jüngern von der Begegnung 
mit Jesus.
Text: Florian Karl

Die Bibel; Hrsg: Regens-Wagner-Stiftungen 

(2007); Seite 218
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Zu besonderen Geburtstagen 
gratulieren wir herzlich.

So wurde zum Beispiel Frau 
Elisabeth Heinzlmaier (Foto 
links: Person links) im 
August 2019 60 Jahre alt.
Sie wohnt seit ihrem 
18. Lebensjahr bei uns.

Frau Hildegard Sollacher 
feierte im Februar 2020 
ihren 90ten Geburtstag. 
Sogar der Bürgermeister aus 
Berching kam vorbei.
Frau Sollacher wohnt auf der 
Jakob-Gruppe. Sie kam 1943 
nach Holnstein. Vermutlich 
lebt sie damit am längsten 
hier in Holnstein. 

Wir gratulieren  zum Geburtstag
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Frau Anna Maria Zappe wurde im 
März 2020 70 Jahre alt.
Frau Christiana Bayerlein gratulierte 
ihr recht herzlich.
Frau Anna Maria Zappe zog im Alter 
von 38 Jahren zu Regens Wagner 
Holnstein. 
Sie wohnt aktuell auf der Teresa 
Gruppe in Berching.

Herr Josef Meier wurde im März 
1960 geboren.
Er wurde 60 Jahre. Seinen Geburtstag feierte 
er auf der Agnes Gruppe. Auch er bekam einen 
Geschenkkorb von Frau Bayerlein überreicht. 

Auf der Elisabeth-Gruppe feierte Frau Angelika 
Ruppert ihren 65. Geburtstag (Bild unten: Person 
mit grauer Weste).
Sie lebt mittlerweile seit 49 Jahren hier.
Ihr Geburtstag fiel in die Corona-Zeit.
Deshalb trugen die Gratulanten auch einen 
Mund-Nasen-Schutz. Wir hoffen ihre Geburts-
tagsfeier war trotzdem schön.
Wir von der Hauszeitung wünschen  allen Jubi-

laren alles Gute.  
Auch denen die hier 
nicht veröffentlicht 
wurden.
Vor allem wünschen wir viel Glück, 
Segen und Gesundheit.
Text: Florian Karl
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Wir trauern um...

Frau Petra Krüger lebte 
zuletzt auf der Agnes-
Gruppe und wurde 
tagsüber von der 
Förderstätte betreut.
Sie verstarb am 5. Juni 
2019 im Alter von 
57 Jahren.
Sie lebte 23 Jahre lang in 
Holnstein.
Lange Zeit war das 
Johanneshaus ihr Zuhause.

Frau Rita 
Schmid ver-
starb eine 
Woche da-
nach.
Ihr Zuhause 
war zuletzt 
die Rosa-
Gruppe.
Lange Zeit 
lebte sie jedoch auf der Walburga-
Gruppe auf dem Butzenberg.
Dort zog sie im Jahr 2007 ein.
Frau Schmid hatte ihren Arbeits-
platz in den Holnsteiner 
Werkstätten, im Bereich Näherei.
Sie wurde ebenfalls 57 Jahre alt.

Frau Krüger (im Bild 

rechts) arbeitete viele 

Jahre in den Holnsteiner 

Werkstätten. Das Foto 

zeigt sie im Jahr 2005.

Vor ihrer Tätigkeit in der 

WfbM besuchte Frau Rita 

Schmid den Berufs-bildungs-

bereich. Das Foto zeigt sie 

zusammen mit einer 

Beschäftigten.



45

Herr Erhard Fritsch (Foto 
links: Erster von links): 
verstarb am 16. Novem-
ber 2019. Er lebte 10 
Jahre lang auf der Rita-
Gruppe. Tagsüber wurde 
er von der FS 4 betreut.
Herr Fritsch wurde 70 
Jahre alt. 
Das Foto zeigt ihn bei 
seinem 65ten Geburtstag.

Frau Anneliese Maulwurf wurde am 
16. November 1938 geboren. 
Sie zog an einem Freitag hier bei 
Regens Wagner Holnstein ein. 
Es war der 8. Januar 1988.
Somit lebte sie 32 Jahre hier bei uns.
Sie verstarb am 21. Mai 2020.
Frau Maulwurf arbeitete viele Jahre in 
den Holnsteiner Werkstätten.
Danach besuchte sie die Tagesstätte für 
die Senioren.        Text: Florian Karl

„Ich lernte Frau Maulwurf als Zivi 1999 kennen. 

Sie war eine sehr liebenswürdige Person. In 

der Assistenz beim Baden und Duschen jedoch 

auch etwas launisch. Das werde ich vermissen.“ 

(Florian Karl)
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Unsere 30-Jahr Feier im Johanneshaus

feiern

Damit Sie sich vorstellen können wie Menschen bei uns 
wohnen, stellt sich die Anton-Gruppe kurz vor. 
„Hallo wir sind die Bewohner der Wohngruppe Anton. 
Wir leben im Johanneshaus in Holnstein. Das Johanneshaus ist 
ein Gebäude mit 4 Wohngruppen. 
Neben der Anton Gruppe, gibt es auch noch die 
Elisabeth Gruppe, Angela Gruppe und die Rosa Gruppe im 
Johanneshaus. Diese wurde 1989 bezogen und wir haben 
deswegen eine Feier veranstaltet. 
Die 30-Jahr Feier hat mit einem Gottesdienst begonnen. 
Die Messfeier hat Otto Scherübel, unser Religiöser Fachdienst 
gehalten. Er wurde von uns Bewohnern mitgestaltet. Allen 
Bewohnern und Angehörigen hat die Messfeier gut gefallen. 

Danach ging es zum Feiern in die Felsenschenke. Auf der 30-
Jahr Feier konnte man vieles machen. Man konnte zur Musik 
tanzen, da hatten wir eine riesen große Gaudi! In einem Raum 
gab es einen Tischkicker, darauf konnten wir spielen. 
Die Stimmung war gut. Außerdem hat es ein gutes Essen von 
der Küche gegeben. Auf einer Stellwand haben wir Fotos von 
allen Gruppen aufgehängt. Die Fotos waren schön und zeigten 
einen Rückblick über die Jahre. 

Text: Theresa Meilinger (Bild rechts)
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Sachen zum Lachen

Auguste Merkl erzählte am 29.08.19
„Wenn die Mitarbeiter gesagt haben, jetzt backen wir einen 
Kuchen, hat sie gleich angefangen Kartoffeln zu schälen.“

Herr Speck sprach mit Frau Hochholzer über den  
Orientierungssinn. Diese meinte dann: 
„Ich hab mich auch schon im Aufzug verlaufen.“

Herr Speck erwähnte nebenbei: „Jetzt ist schon wieder eine 
schwanger, aber nicht so schlimm!“

Frau Zander und Frau Hanak vom Nachtdienst unterhielten 
sich. 
Frau Zander: „Wenn ich schon hör, ich hatte eine schwere 
Kindheit…“
Frau Hanak meinte darauf: „...und ich war schon in der 
Kindheit schwer“

Ein Corona Memory
Findet die passenden Gesichter!

lachen
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